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Eine machtvolle Kundgebung der Deutſchen Geſellſchaft für Völkerrecht in Leipzig

Der Verlauf der Tagung
Leipzig, 16. März.

Jm Leipziger Gewandhaus wurde heute die Deut n
Geſellſchaft für Völkerrecht, in der die deutſchen
Vertreter der Völkerrechtswiſſenſchaft zuſammengefaßt find, vom
Rat der Stadt empfangen. Oberbürgermeiſter Dr. Rothe be
grüßte die Erſchienenen mit warmen Worten. Der Vorſitzende
der Geſellſchaft, Profeſſor Niemeher aus Kiel, er-
widerte, er glaube den Dank der Geſellſchaft nicht beſſer zum
Ausdruck bringen zu können, als daß die Geſellſchaft Rechenſchaft
gebe über ihre Arbeit und dabei vor allem Zeugnis ablege über
ihre Rechtsauffaſſung in der die ganze Welt bewegenden Frage
der franzöſiſch- belgiſchen Gewaltmaßnahmen.

Hierauf nahm
Profeſſor Meurer

aus Würzburg, ein Mitglied des Vorſtandes der Geſellſchaft das
Wort und führte etwa folgendes aus:

Qualvolle Stunden ſeien es geweſen, in denen die Geſellſchaft
ſich mit der gegenwärtigen Not deutſchen Landes habe befaſſen
müſſen. Es ſei aber gelungen, Zorn und Entrüſtung nieder
zuhalten und nur kühlen Verſtand und reine Wiſſen-
ſchaft walten zu laſſen. Daß das franzöſiſche Vorgehen
in Baden und in den ſogenannten Flaſchenhälſen Ge-
walt ohne Recht ſei, liege auf der Hand.

Nicht anders ſtehe es mit dem Ruhrgebiet. Hier
beriefen ſich die Gegner auf den S 18 der Anlage II zu Teil
VIII des Verſailler Vertrags. Dieſe Beſtimmung, deren Wort-
laut an ſich unklar ſei, habe beſonders ſorgfältig geprüft werden
müſſen. Die r behbaupteten, dieſer S 18 gäbe ihnen das
Kecht, beliebige Maßnahmen gegen das Deutſche
Reich zu ergreifen. Das ſei eine unmögliche Aus-
legung; führe ſie doch dahin, daß das geſamte Gebiet des
Deutſchen Reiches beſetzt oder annektiert werden könne.
Schranken müßten vorhanden ſein. Sie ergäben ſich auch in der
Tat aus dem Vertrage ſelbſt.

Jm Teil 14 des Verſailler Vertrags und im Rheinland
abkommen, dem Ergebnis eines erbitterten Kampfes zwiſchen
Wilſon und Clemenceau, ſeien die territoriglen Ga-
rantien erſchöpfend behandelt. Hiernach ſeien Ein-
girffe in die Gebietshoheit nur in dem von Deutſchland
zugeſtandenen Umfange zuläſſig. Eine räumliche Aus-
dehnuwg der Beſetzung ſei in keiner dieſer Ver
einbarungen vorgeſehen.

Der Redner legte ſodann dar, daß die Maßnahmen zur
Erfüllung der deutſchen Vertragspflichten ein Zuſammenwirken
der in der Reparationskommiſſion vertretenen Mächte
erforderten. Dabei ſei die Zuſtändigkeit zwiſchen der Repa-
rationskommiſſion und der Geſamtheit der Regierungen ſo ver
teilt, daß erſtere Vorſchläge macht, Zwangsmaßnahmen
aber nur durch die Geſamtheit der Mächte beſchloſſen
werden könnten. Wohl laſſe der Verſailler Vertrag zu, daß
Regierungen, die ein beſonderes Jntereſſe an Maßnahmen be
ſtimmter Art hätten, nach dieſer Richtung hin Anregungen gäben.
Aber die Beſchlußfaſſung ſelbſt ſtehe nur der Geſamtheit zu
eine Auffaſſung, welche die alliierten Hauptmächte ſelbſt
Rumänien gegenüber nachdrücklich vertreten haben. Das ſei die
Stärke der Gegner geweſen, ſei aber auch unſere Stärke.

Der Redner ſchloß damit, daß er das Vorgehen Frankreichs
und Belgiens als eine Verletzung des Verſailler Vertrags und
des Völkerrechts bezeichnete. Deutſchland habe das Recht, den
Vertrag als gebrochen anzuſehen. Es habe davon keinen Ge
brauch gemacht. Andererſeits ſei die Folge der Ver
tragsverletzung, daß die Erfüllung gegenüber Frankreich
und Belgien ausgeſetzt und die den beſetzten Gebieten aufge
zwungene Rechtsordnung ungültig ſei.

Allen Behauptungen der Gegenſeite zuwider ſei die Beſetzung
eine militäriſche und noch Schlimmeres. Die Beamten
und Einwohner unterſtänden den deutſchen Geſetzen und der deutſchen Gerichtsbarkeit, ſollten
aber zugleich fremdem Militärrecht und fremder Militärjuſtiz
unterworfen werden. Wie deutſche Männer und Frauen das
harte Martyrium trügen, ſei vorbildlich. Die Deutſche
Geſellſchaft für Völkerrecht verneige ſich vor den Opfern des
franzöſiſchen Rechtsbruchs.

Den Ausführungen des Prof. Dr. Meurer folgte leb
hafter Beifall. Hierauf ergriff Profeſſor Dr. Mendelsſohn
Vartholdh Hamburg das Wort, um ſich mit den Rechtfertigungen
auseinanderzuſetzen, die in Frankreich von hoher Warte aus ver
ſucht wurden, um den Stimmen der Anklage aus der ganzen

elt zu begegnen.
Hierauf wurde einſtimmig unter lebhaftem Beifall folgende

Entſchließung
angenommen.

Die Deutſche Geſellſchaft für Völkerrecht hat auf ihrer
vierten Jahresverſammlung zu Leipzig vom 13. bis zum
16. März 1928 die rechtlichen Grundlagen des franzöſiſchbel
giſchen Vorgehens im Ruhrgebiet, im Rheinland und in Baden
nach allen Seiten eingehend geprüft.

Die deutſchen Vertreter der Völkerrechtswiſſenſchaft haben
t darüber Rechenſchaft gegeben, daß es ihre Aufgabe iſt hier

nur dem RKechtsgedanken im Geiſte der Wiſſenſchaft zu
dienen.

Sie haben inhekkiger Rochteübergongungdw folgenden rege 4
I. Wenn die Reparationskommiſſton nach F5 17 und 18 der

Anlage TT hinter Artikel 2141 des Verſailler Vertrages eine
orfäsliche Nichtenküllung von Reparationsverpflich

o

Dollar amtl. 20 847,75 G.

tungen feſtgeſtellt hat, ſo könnten Zwangsmaßnahmen ergriffen
werden jedoch immer nur kraft einſtimmigen Be
ſchluſſes aller derjenigen alliierten und aſſoziierten Regie
rungen, die das Recht haben, in der Reparationskommiſſion ver
treten zu ſein. An dieſem einſtimmigen Beſchluſſe
fehlt es.

2. Nach dem bezeichneten S 18 ſteht es den alliierten und
aſſoziierten Mächten zu, finanzielle und wirtſchaft
liche Sperr und Zwangsmaßnahmen anzuwenden
oder andere Maßnahmen ähnlicher Art zu ergreifen, ſoweit
ſolche von den Regierungen der betroffenen Mächte („gouverne-
ments respektivs“) für erforderlich erachtet werden („pourront
estimer néoessitées“). Aber die Entſcheidung hierüber ſteht
lediglich der Geſamtheit der Mächte zu.

3. Der t 18 ſpricht zunächſt von finanziellen und wirtſchaft
lichen Sperr- und Zwangsmaßnahmen. Die dann folgende
Generalklauſel kann ſich nur auf Maßnahmen ver
wandter Art beziehen. Frankreich und Belgien ſind jedoch
mit militäriſcher Macht in deutſches unbeſetztes Gebiet ein
marſchiert. Zugleich zwingen ſie dem Lande links des Rheines
eigenmächtig eine neue Ordnung auf.

4. Als „Garantie“ der vollſtändigen Ausführung des
Verſailler Vertrages hat Teil XIV die Beſetzung des linken

Für eiſige Leſer
Der Deviſenmarkt verkehrte ruhig. Effekten

waren weiter abgeſchwächt. Der Produktenmarkt
war im allgemeinen etwas freundlicher wie bisher.

Ein franzöſiſcher Unteroffizier wurde wegen ver
Ermordung eines jungen Mädchens in
Deutſchland zu zwei Monaten Gefängnis mit
Strafaufſchub verurteilt.

Jn Recklinghauſen iſt der Bergmann
Hoffmann vhne Grund von franzöſiſchen Soldaten
erſchoſſen worden.

Jn Buer werden außer den ſchon als ermordet Ge
meldeten noch weitere 10 Perſonen vermißt. Die Be-
völkerung iſt in großer Unruhe.

77

Jn Buer ſind einige Verkehrserleichte-
rungen geſtattet worden. Sämmtliche Brieftaufen
wurden abgeſchoſſen.

Franzöſiſche Kavalleriepatrouillen
unternahmen über Gummersb a ch einen Vor ſt o ß
und beſetzten einige Orte. Verſchiedene Bahnhöfe
bei Düſſeldorf wurden beſetzt.

Die Schachtanlage Hibernia iſt von Franzoſen
beſetzt worden Die Belegſchaft trat in den Streik.

Jn Rheydt ſind durch Belgier 100 Millionen
Mark ſtädtiſche Gelder der Stadtkaſſe und 5 Mill.
Mark der Erwerbsloſenunterſtützung geraubt worden.
Die Beamten ſind in dern Streik getreten.

Z

Die „Vernkaſteler Zeitung“ iſt wegen Veröffentlichung von Firmen, die mit der franzöſiſchen
Außenhandelsſtelle verkehrt haben, auf drei Monate
von den Franzoſen verboten worden.

r

In Leipzig fand geſtern die Tagung der Deut
ſchen Geſellſchaft für Völkerrecht ſtatt. Jn
einer Entſchließung wird feſtgeſtellt, daß das franzöſiſch
belgiſche Vorgehen eine ſchwere Verletzung des Ver-
ſailler Vertrages darſtellt.

Einer Pariſer Meldung zufolge wird ſich die Re
parations- Kommiſſion mit der Feſtſtellung
einer an Deutſchland zu richtenden Note wegen der
Dollaranleihe beſchäftigen.

Jm Reichstag wurde das Geſetz über die
Kohlenſteuer angenommen.

r

Jm Landtage wurde über den Bergetat
verhandelt.

Z

Die Beſtrebungen der Fuchs Machhaus lie-
fen auf eine Unterſtützung der Ruhroperation der Fran

oſen durch einen Staatsſtreich in Bayern hinaus. Diea Liegenheit wurde durch ehemalige Angehbrige

der Britgade Chrhardvt aufgedeckt.

Rheinufers vorgeſehen und damit die Möglichkeiten eines
erlaubten Eingriffes in die deutſche Gebietshoheit er-
ſchöpfend geregelt. An keiner anderen Stelle des Ver
ſailler Vertrages, insbeſondere nicht im Art. 248, iſt eine recht-
e 76 Handhabe für eine andere Antaſtung deutſchen Gebietes
gegeben.

5. Jede Berufung auf geſchichtlich bekannte
Repreſſalienfälle wird durch die erſchöpfenden Beſtim
mungen des Verſailler Vertrages unter allen Umſtänden aus
geſchloſſen. Ueberdies würde der franzöſiſch-belgiſche Ein
bruch auch unter dem Geſichtspunkt Repreſſalie nicht gerecht-
fertigt werden können, weil der angewandte Zwang nach Art
und Maß in keinem Verhältnis zu den behaupteten gering-
fügigen Verfehlungen Deutſchlands ſteht.

Das franzöſiſch-belgiſche Vorgehen ſtellt ſich
nach alledem als eine ſchwere Verletzung des Ver-
ſailler Vertrages und des Völkerrechtes dar. Das Recht
wird hier zur Verhüllung machtpolitiſcher Beſtrebungen miß-
braucht.

Als Senior der deutſchen Rechtswiſſenſchaft ſprach
Exzellenz Dr. Wach im Schlußwort. Er richtete an die
Mitglieder der Geſellſchaft für Völkerrecht die Aufforderung,
mit den Waffen der Wiſſenſchaft weiter für die Erkenntnis zu
kämpfen, daß der Leidensweg an der Ruhr ein Weg des
Rechtes iſt. Mit einem Orgelvortrag kam die eindrucks
volle Sitzung zum Ende.

Die Kohlenſteuer im Reichstage
angenommen

w. Berlin, 16. März.
Es wird zunächſt eine Reihe kleinerer Vorlagen er-

ledigt, darunter der Geſetzentwurf, der nach den Ausſchuß-
anträgen die Unterſtützungsſätze für Sozialrentner und ihre
Hinterbliebenen vervierfacht und im beſetzten Gebiet verfünf-
facht. Es folgt die Beratung des Kohlenſteuergeſetzes.

Nach der Vorlage ſoll die 40prozentige Kohlen
ſteuer bis zum 31. März 1924 verlängert werden.
Der Finanzminiſter wird nach den Ausſchußbeſchlüſſen er

mächvigt, nach Anhörung des Reichskohlenrates mit Zu
ſtimmung des Reichsvates und eines Reichstagsausſchuſſes
den Steuerſatz zu erhöhen oder zu vermindern. Eine Ermäßi-
gung muß demnach erfolgen, wenn ſie von dem Reichsrat ver
langt wird und ein Reichstagsausſchuß zuſtimmt. Er erſucht
in mehreren Entſchließungen die Reichsregierung:

a) eine Nachprüfung der Steuer durch den Reichs
kohlenvat vornehmen zu laſſen;

b) den gemeinnützigen charitativen und kirchlichen Anſtalten
ſowie den minderbemittelten Volkskreiſen den Bezug von Haus
brandkohle für den kommenden Winter zu verbilligen.

Ferner wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die geſt un
deten Kohlenſteuerbeträge ſofort eingezogen
werden.

Einem Wunſche des Ausſchußberichterſtatters, Abg. Leopold
(Dn.), entſprechend, erklärt Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes:
Die Reichsregierung wird ſich wirtſchaftlichen Notwendig-
keiten nicht verſchließen und iſt bereit, einen Beſchluß
des Reichskohlenrates auf Ermäßigung der
Steuerſätze als Grundlage für ihre Entſchließungen zu ver-
werten. Er gehe über dieſe ſchon im Ausſchuß abgegebene Er
klärung noch ein Stück hinaus und ſage: Die Reichsregierung iſt
bereit, ihrerſeits auf Grund des S 11 (der die Ermächtigung des
Reichsfinanzminiſters erhält), die Jnitiative zu einer noch feſt-
zuſetzenden Ermäßigung der Kohlenſteuer zu ergreifen (Beifall
rechts), allerdings nur unter der Vorausſetzung, daß auch der
BVergbau ſeinerſeits bereit ſein wird, in gleicher Weiſe an der
Senkung der Kyhlenpreiſe mitzuwirken (Beifall links), was die
Reichsregierung zu tun entſchloſſen iſt. (Beifall.)

Jn der Ausſprache verlangt Abg. Girbig (Soz.) Maß-
nahmen zur Sicherſtellung der bei den Händlern vorhandenen
Kohlenbeſtände für die Verbraucher und ſpricht ſich aus außen
politiſchen Gründen für die Aufrechterhaltung und gegen die Er-
mäßigung der Kohlenſteuer gus, während Koenen (Komm.) die
vollſtändige Beſeitigung der Kohlenſteuer fordert.

Jn der Abſtimmung wird der grundlegende S 1, der die
Steuerverpflichtung feſtſtellt, mit 295 gegen 8 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung angenommen. Die nächſten Para-
graphen werden in der Ausſchußfaſſung angenommen. Ab
gelehnt wird ein Antrag der Linken, auf ſofortige Ein
ziehung der e Kohlenſteuer, ebenſo einkommuniſtiſcher Antrag, welcher Hausbrandkohle der minder-
bemittelten Bevölkerung und Kohlen für Krankenhäuſer und
andere gemeinnützige Anſtalten, ſteuerfrei laſſen will. Auch S 10,
der die Höhe der Kohlenſteuer auf 40 Prozent des Wertes feſt
ſetzt, wird angenommen. Abgelehnt wird ein kommuniſtiſcher
Antrag, für Hausbrandkohle die Kohlenſteuer um 10 Prozent
hevrabzuſetzen, angenommen ein Antrag Gothein (Dem.), die
Zuſtimmung des Reichstagsausſchuſſes zur Bedingung von
Aenderungen des Steuerſatzes zu machen. Der Reſt der Vor-
lage wird in der Ausſchußfaſſung angenommen. Die von den
Kommuniſten zu den einzelnen Paragraphen begründeten
Aenderungsanträge werden abgelehnt. Ohns
weitere Debatte wird darauf die Vorlage auch in dritter Leſung
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen.

Um 548 Uhr vertagt ſich das Haus auf Dienstag nachmittag
2 Uhr. Kleinere Vorlagen, Haushalt des Reichspoſt miniſteriums



„Halleſche Zeſtung*, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen. Sonnabend, den 17, Marz 1923.

Der Bergetat im Landtag
Der

zunächſt die noch ausſtehende Abſtimmung rn Handels
etat und begann alsdann die Beratung des Bergetats.

Miniſter Siering verwies dabei auf die ſchwere Erſchütte
rung der deutſchen Wirtſchaft durch die Ruhrbeſetzung.
Die Stimmung im Ruhrgebiet zeuge von höchſter Erbitkerung,
aber aller Auſpeitſchungen durch die ungeheuren Ausſchrei-
tungen hre die Bevölkerung eine bewundernswerte Ruhe.
Wir müſſen ihr von ganzem Herzen danken für ihre Aufopfe
rung, aber auch etwas tun für ihre Unterſtützung, und dürfen
alſo nicht zögern, alles einzuſetzen, um ſie zum Ausharren zu
ermutigen.

Belgien und Frankreich haben einen Hochofen nach dem an
deren ausblaſen müſſen. Frankreich will die Hände auf die weſt
fäliſche Kohle legen und einen kontinentalen Eiſen- und Kohlen
truſt ſchaffen. Das ſollte auch England zu denken geben. Die
Franzoſen haben jetzt begonnen, die ſtaatlichen Zechen zu be
ſetzen, zahlreiche Oberbeamte zu verhaften und auszuweiſen
ſowie die Koksvorräte mit Hilfe fremder Arbeitswilliger fort
zuſchaffen. Jndeſſen iſt an eine Ausfuhr aus dem Ruhr-
gebiet nicht zu denken, und ſamit brauchen wir Ein
fuhr von anderswoher. Die engliſche Steinkohle hat
zwar eine ſtarke oft rung erfahren, da die Engländer die
Konjunktur ausnutzen. ir hoffen aber, über die derzeitige
Kalamität hinweggukommen. Jm übrigen ſind die Vorarbeiten
zur Umſtellung der Bergwerksverwaltung eifrig
gefördert, ſo daß e Anfang Mai eine entſprechende Vor
lage dem Hauſe zugehen kann. Jedenfalls müſſen die
Waſſerkräfte möglichſt als Erſatz für die Kohle heran
gesggen werden.

bg. Oſterroth (Soz.) verweiſt auf die Mißerfolge der Fran-
zoſen an der Ruhr und fordert, endlich mit dem Preisabbau
zu beginnen. Der deutſche Bergarbeiter mache Notüberſchichten
und lehne das Gehetze der kommuniſtiſchen Demagogenpreſſe ab.

Abg. Dr. von Waldhauſen (Dn.) ſchließt ſich dem Bedauern
über das große Bergwerksunglück in Oberſchleſien an und mahnt
im Abwehrkampf n den Ruhreinbruch der Franzoſen
feſt geſchloſſen zu ſein. Die Kohlenſteuer muß abgebaut
werden. Die KaliJnduſtrie verdient durch den Staat jede Förde
rung und ihre Wünſche ſind möglichſt zu berückſichtigen.

Abg. Seydel (D. Vp.): Die Bergakademie in Klausthal
muß als ſelbſtändige Hochſchule erhalten bleiben, ihre
Verlegung nach Goslar v das n geprüft werden.

Abg. Hartmann (Dem.): Der ehrkampf im Ruhrgebiet
wird für uns ſiegreich enden, wenn die Widerſtandskraft der Be
völkerung erhalten bleibt.

Nachdem noch Miniſterialrat Hatzfeld über die Organiſation
des Grubenverſicherungsweſens nähere Mitteilungen gemacht
hat, wird um 546 Uhr die Weiterberatung auf Sonnabend
11 Uhr vertagt. Außerdem Haushalt des Miniſteriums für
Volkswohlfahrt.

Der Landesverrat Kuchs-Machhaus
München, 16. März.

Fuchs MachhausZu der gegenüber verwirrendenRichert ſtellen die
Preſſenachrichten feſt:

Die verdächtige Tätigkeit des Machhaus er
einem zuverläſſig deutſchgeſinnten Herrn Anl aß zu deſſen
Beobachtung, wobei ſich eine Verbindung mit Mach-
haus mit Fuchs herausſtellete. Jm Herbſt des vergangenen
Jahres traten Fuchs und s an verſchiedene vater
ländiſche Organiſationen mit dem Vorſchlag heran, eine
„nationale Erhebung“ in Bayern herbeizuführen. DieſeOrganiſationen gingen Helnba r auf die Vorſchläge ein,
um Einblick in das vaterlandsverräteriſche Treiben der Fuchs
und Machhaus zu innen.

Als nun die Franzoſen an der Ruhr auf unerwartet
ſtarken Widerſtand ſtießen, ließen Fuchs und Machhaus
alle Schleier fallen und drängten auf eine iel
Aktion, wobei ſie als den franzöſiſchen Vertreter den Oberſt
leutnant Richert vorſtellten.

Auf Verlangen der r rer kam dieſer fran
zöſiſche Vertrauensmann der und Machhaus zu einer per-
fönlichen Verhandlung, in der er erklärte, die Franzo en
brauchten eine Unterſtützung der Ruhroperation
durch Herbeiführung eines Stagatsſtreiches in Bayern,
vor allem, um die deutſche Abwehrfront zu durch
brechen. Auf die Frage, warum Frankreich ein ſolches
Intereſſe an einem Putſch in München habe, äußerte Richert, es
beginne jetzt eine neue Aera in der europäiſchen Politik. Die

Das ſchleſiſche Fräulein
Roman von Junliane Karwath,.

Benigna ging eilig zum Töpfermarkt und trat bei der
Majorin von Kantz ein. Sie fand Mutter und Tochter bei
einem verſpäteten Frühſtück. Die Majorin raffte die
Rudera eilig von der Decke. Nebenan in der Küche brodelte
ſchon das Mittageſſen für die Herrn Offiziers.

Nichts fiel Benigna mehr auf die Seele als der Unter
ſchied zwiſchen dieſer Welt und der im Rochusſchloß
trotz allem.

Mit ſchillernden Blicken hörten Mutter und Tochter auf
das, was Benigna über ihren eiligen Abſchied draußen zu
ſagen für nötig fand: einige kleine Differenzen mit dem
Onkel o ja, ſie verſtanden

Aber nun?
Die Majorin zuckte die Achſeln.
„Wir würden Jhnen ja gern ein Domizil anbieten,

liebſte Demoiſelle, aber Sie ſehen ſelbſt: die Umſtände ver
bieten uns, dem Zug unſerer Herzen zu folgen.

Sie redete faſt in der Sprache ihrer gereimten „Denk-
möäler“.

„Aber wenn Sie nach Berlin gingen, liebſte Benigna,
zu Jhren Verwandten, die die teure Nichte gewiß mit
innigſter Freude in die Arme ſchließen würden Oder
zu der Frau Schweſter nach Breslau: Jch höre eben, daß
die Vermählung doch ſchon ſtattgefunden hat. Oder zu den
Saſterhauſens, die die Schweſter ihrer ſo innig geliebten
Jeannette mit wahrſter Freude aufnehmen würden Jch
würde gern mit dem herzlichſten Anteil das Poſt
geld Man ſprach vorhin ja, Marianne, wer
denn, daß heute
nach Brieg ſei

Benigna dankte. Sie verabſchiedete ſich und kam
wieder auf den Kirchplatz zurück. Sie trat in einen Kaffee
ſchrank in der Slockengaſſe und ließ ſich Kaffee und einen
Kuchen geben. Die ordinäre Umgebung widerte fie an.

Landesverratsaffäre
„M. N. N.“

Schritt der neuen europäiſchen Politik.
Landiag erledigte in ſeiner 221. Sitzung vom 16. März

gerade ein vortreffliche Reiſegelegenheit

ewrit

Ruhroperation ſei nicht Reparationspolitik, ſondern der erſte
Unter der Vormacht-

ſtellung Frankreichs werde ein europäiſcher
Völkerbund geſchaffen, der Frankreich, Jtalien, die Kleine
Entente, Bayern und teilweiſe Deutſch- Oeſterreich umfaſſe.

Auf die Frage, ob Frankreich keine Sorge vor dem
Bolſchewismus habe, erwidert Richert, zur Be
kämpfung des Bolſchewismus brauche Frank
reich auch Bayern nicht, dagegen könne ſich Bahern
Frankreichs Dankbarkeit erwerben. wenn zur Unterſtützung der
franzöſiſchen Ruhroperation jetzt eine Aktion in München geſchehe.

Gegenüber der Behauptung, daß ehemalige Ehr

l an den der s undMachhaus beteiligt geweſen ſind, wird das Blatt erſucht feſt
zuſtellen, daß ein ehemaliger Ehrhadt-Offizier, ein Vorſtands
mitglied vom Bund Blücher und der Leutnant a. D. rie per
die Aufdeckung der Verſchwörung als erſte herbei-
geführt haben.

Neuer franzöſiſcher Vorſtoß
Münſter, 16. März.

Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags ſind franzöſiſche
Kavalleriepatrouillen im Bergiſchen Lande
über Gummersbach nach Ründeroth und Osberg-
hauſen vorgeſtoßen und haben ſich dort einquartiert.
Gummersbüch iſt nicht beſetzt. Auf den Landſtraßen werden
Kontrollſtellen eingerichtet. Die Beſetzung von Lindlar und
Engelskirchen iſt am 14. März zurückgezogen worden.

Die Bahnhöfe Düſſeldorf-Gravenberg, Düſſel-
dorf-Lehrenfeld und Düſſeldorf-Eller wurden
geſtern nachmittag von den Franzoſen beſetzt. Das deutſche
Veamtenperſonal wurde verjagt, die Amtsgebäude von
den Franzoſen in Beſitz genommen. Jhr Betreten wird den
deutſchen Beamten verweigert.

Strafaufſchub für einen franzöſiſchen
Mörder

Paris, 16. März.
Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Der franzöſiſche Unteroffizier,

der auf dem Bahnhof Biel bei Düſſeldorf ein junges
Mädchen erſchoß, wurde zu zwei Monaten e
fängnis mit Strafaufſchub verurteilt.

Die Nationalſozialiſtiſche Partei bleibt
verboten

Der Staatsgerichtshof hat die Beſchwerde der National
ſozialiſtiſchen Partei gegen die Auflöſung der Partei ver
worfen. Die Tendenz der Partei ſei ſtaatsgefährlich, ſie er-
ſtrebe die Herabſetzung des Anſehens der Republik.

Königsplatz, nicht Platz der Republik
Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung in Berlin wurde

ein Antrag der V. S. P. D., den „Königsplatz“ in „Platz der
Republik“ umzutaufen, ebenſo wie ein Antrag des Zen-
trums, einen „hervorragenden“ Platz „Platz der Republik“ zu
benennen, abgelehnt. Beim V. S. P. D.-Antrag betrug die
ablehnende Mehrheit 101 gegen 95 Stimmen.

Der Giftmiſcherinnenprozeß
Nach dem geſtrigen Zuſammenbruch der Angeklagten zeigen

ſie ſich heute wieder ſehr gefaßt Nach Eröffnung der Sitzung
wird zunächſt der Vater der Klein, der Tiſchler Thieme aus
Braunſchweig, aufgerufen, der bekundet: „Kurz nach der Hoch-
zeit ſchrieb meine Tochter, daß ſie ſich in der Ehe nicht glücklich
fühle. Jm Juli 1921 kam meine Tochter nach Braunſchweig
und erklärte: „Jch kann nicht bei ihm bleiben.“ Jch veranlaßte
ſie nach 14 Tagen, nach Berlin zurückzufahren.

Vor ſ.: Jhre Tochter behauptet, daß ihr Mann fie durch
Drohungen gezwungen habe, zu ihm zurückzukehren. Zeuge:
Den Eindruck hatte ich nicht.

Die Angekl. Klein hält gegenüber der Ausſage ihres Vakers
Fit Entſchiedenheit aufrecht, daß ſie Klein bedroht habe und ſie

adurch gezwungen war, zu ihm zurückzukehren.
Zu einem heftigen Auftritt kommt es ſodann, als der Ehe-

mann Nebbe den Angeklagten noch einmal gegenübergeſtellt wird.

Der Zeuge beſtreitet, daß au Ri ſchlage ei er Frau Riemer ge en habeſo wie es vor t in harEs kommt dann einmal das Geſpräch auf die ſäure
vergiftungen; der Zeuge führt mehrere Fälle an, wo ihm derGeſa mack der Speiſen aufgefallen iſt.

ie Angeklagte Riemer, ſpringt auf und ſchreit in he„Ekſtaſe: Der Mann lügt! Der Mann hat mein Kind vergiftet.

mein Kind längſt unter der Erde.
Der Vorſitzende verweiſt die Innere zur Ruhe. Dann

keginnt die ernehmung der Sachrerſtändigen.
Zuerſt erhalten die Chemiker das Wort, um die Mengen
des Arſenik zu äußern, die im Körper des Ermordeten Klein
gefunden wurden.

Die Gutachten der Sachverſtändigen.
Der Sachverſtändige Brünning hat feſtgeſtellt, daß in denunterſuchten Leichenteilen des Klein dte geſtal, Mengen

von Arſenik feſtgeſtellt worden ſind. Auch in den Haar-
ſpitzen des Nekbe ſind Arſenikſpuren feſtgeſtellt. Die Ehefrau
behauptet, ihr Mann habe arſenhaltige Medikamente gebraucht
was dieſer jedoch beſtreitet.

Sanmtätsrat Juliusburger gibt ein Urteil über den
Geiſteszuſtand der r a Nebbe und Klein ab. Die
Klein ſei ſehr okerflächlich und überſchwerglich. Die Briefe zeig
ten eine abſtoßende Grauſamkeit, gepaart mit betonter Wolluſt
Sie bezeugten ferner ein Hörigkeitsgefübl gegenüber ihrer
Freundin. Bezüglich der freien Willensbeſtimmun
könne man in ſtarkem Zweifel ſein. Die RNebbe ſei die ſtärkere
Natur von beiden, aber auch bei ihr herrſche eine ſtarke Ueber
ſpannung der abnormen Gefühle.

Dr. Hirſchfeld kommt zu dem Schluß, daß der Mord
auf tiefen Haß zurückzuführen ſei. Die beiden Angeklagten
ſeien beſchränkt. Sanitätsrat Lepp mann hat keinen
Zweifel an der Zurechnungs fähigkeit der Tat.

Die Schuldfragen.
Darauf wurde die Beweis aufnahme geſchloſſen.

Den Geſchworenen werden 21 Schuld fragen vorgelegt.
Sie lauten bei Frau Klein auf Mord bzw. Totſchlag und Bei-
bringung von Gift, ſowie auf Beihilfe zum verſuchten Mord an
Nebbe, bei der Angeklagten Nebbe auf Beihilfe zur Tat
der Angeklagten Klein und auf Mordverſuch bzw. verſuchten Tot-
ſchlag und Beibrin ng von Gift und bei Frau Riemer auf
Unterlaſſung der Anzeige des ihr bekannt gewordenen beabſich-
tigten Verbrechens.

Der Prozeß von Wieſenhaus
n weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung ſagte die

Zwillingsſchweſter der toten Frau Noll aus. Sie gab Einzel-
heiten über das Leben und den Charakter ihrer Schweſter, die ſie
als gute, aber lebensluſtige Perſon ſchildert. Den Angeklagten
habe die Schweſter ſehr geliebt, aber ſie habe nicht angenommen,
daß ſie ſich das Leben nehmen würde.

Rechtsanwalt Alsberg verſucht von der Zeugin erfah
ren, ob die ſeeliſche Verfaſſung der Toten darauf ſchließen laſſe,
daß ſie zu einem Selbſtmord fähig ſei.

Nach der Mittagspauſe wird der Förſter Puttrich ver-
nommen, der ſehr leiſe und e ſrricht. Während ſeiner
Ausſage bricht ſeine im Zuhörerraum befindliche Frau in

ſchl uch zen aus. Die Ausſagen Puttrichs ſtimmen mit denen
Köhns überein. Der Zeuge hat dann einen Brief von Köhn er-
halten, in dem dieſer mitteilt, daß die Müller ſeine kleine
Piſtole bei der Trennung an ſich
müſſe. Er glaube allerdings nicht, daß ſie etwas Ernſtliches
damit vorhabe. Wörtlich ſchreibt er dann: „Na, vielleicht be
komme ich unter den Linden oder anderswo plötzlich eine Kugel
in den Vauch.“

Die Vernehmung des Kriminalkommiſſars Lehmann,
Berlin. der den Angeklagten zuerſt vernommen hat, ohne genau
zu wiſſen, um was es ſich handelt, ergibt nichts beſonderes. Er
e Eindruck, daß der Angeklagte innerlich ſtark erregt ge
weſen ſen.

e nommen haben

Die Entlaſtung der Gerichte iſt eine immer wiederkehrende
Forderung. Sie ſoll endgültig durch die kommende Zivilprozeß
reform erfolgen. Vorläufig verſucht man es mit kleinen Mitteln.
So ſoll die Zuſtändigkeitsgrenze für Amtsge-
richte nunmehr auf 800 000 M. Wertobjek“ feſtgeſetzt werden.
Um die Landesgerichte zu entlaſſen, werden den öffengerichten
weiter neue Befugniſſe erteilt, ſie dürfen in r Diebſtähle,
r r Betrugsverfahren bis zu einer Million Mark
Werköbjekt aburteilen. Zur Entlaſtung des Reichs-
W werden eine Reihe von Verwaltungsneuerungen bei

Strafſenaten vorgenommen und die Reviſionsſengte ent
laſtet. Reviſionsgrenze für das Reichsgericht nach unten iſt die
Zahl 500 000 Mark.

Langſam
Es blieb ihr fürs erſte nichts anderes übrig, als das An
o m Nütlorin anzunehmen. Sie konnte jetzt nicht von
Neiße for

Als ſie über die Brücke ging und in der Richtung nach
der Rochusallee ſchaute, kam eine wilde Sehnſucht nach dem
goldenen einſamen Frühling von St. Rochus über ſie.

Das Waſſer roch ſcharf hevauf, die Luft hatte ſich nun
doch geändert, alles ſah auf einmal viel weniger zuverſicht
lich aus. Der Dunſt verſtärkte ſich. Das Meer ſchlug um.

Jn der Friedrichſtadt ritt mancher Reiter. Aber Graf
Treſchin war es nicht.

Die Müllerin ſchlug vor Ueberraſchung die Hände zu
ſammen, war aber weniger laut als früher. Jhr Mann war
vor Weihnachten plötzlich verſtorben. Die Kuckucksuhr, die
er immer aufgezogen, ſtand. Ueber dem Kanapee, neben
dem Koſeler, hing ſein Bild, vom Porträtmaler Zimpel in
der Hundsgaſſe gemalt und von einem Jmwortellenkranz
umſchlungen. Die Majorin von Kantz hatte ein langes „Ver
gißmeinnicht, meinen teuren Gatten in die Gruft geſtreut“,
gedichtet. Jn der Müllerin war, ſo weit ſie ſich dem Mann
auch überlegen gefühlt, und ſo gern ſie es begrüßt hatte,
wenn er ſich in die Küche zurückzog, doch ſeit ſeinem Tode
etwas merkwürdig verſehrt und geknickt. Aber voller
Freude ſprach ſie ihre Bereitwilligkeit, Benigna aufzu
nehmen, aus. Sie hätten ja ſo viel Platz in ihrem Häus-
chen. Die gnädigſte Demoiſelle könne hinten ganz allein
wohnen, mit ſchöner Ausſicht aufs Gebirge. Wie zu Hauſe
ſollte ſie ſich fühlen

Es ſchien ihr durchaus begreiflich, daß es im Rochus
ſchloß nicht länger gegangen war. Aber ſie fragte nicht.

Geld mußte ſie annehmen. Aber daran lag es nicht,
daß ihre Freude allmählich hochſchlug, wie bei einer Weih-
nachtsbeſcherung, deren Reichtum man erſt nach und nach
erkennt. Sie wurde immer lebhafter, und nun kam der
Sohn.

aber doch nicht der Matthias Treſchins. Als

Andrä in die Tür trat, kam ihr ſein Aeußeres plötzlich recht
gewöhnlich vor.

Aber ſo unverhüllt leuchtende Augen hatte ſie ſchon
lange nicht mehr geſehen. Wieder dachte ſie an Treſchin,
der ſeine Empfindungen hinter hundert Masken zu ver
bergen verſtand, was um ſo mehr reizte. Dieſer hier war
ehrlich in ſeinem Glück, dazu voll Reſpekt, er würde nie mit
einem Schritt die Grenze zu überſchreiten wagen, das
fühlte ſie. Hier war ſie vorläufig geborgen.

Er war wie erlöſt. Die Mutter mußte Wein bringen.
Es war ſogar Pontac. Und mit dieſem feinen, ſchweren
und ganz und gar militäriſchen Wein ſtießen ſie auf die
Zukunft an.

Benigna war manchmal zerſtreut. Sie erkannte, daß
einige Aufregung in dieſem Aufenthalt liegen würde. Alle

Augenblicke mußte ſie auf einen Hufſchlag horchen.

Am anderen Tage kam Alexander Longard.
Die Nachricht von ihrer Flucht mußte ſich ſchon in der

ganzen Stadt verbreitet haben. Vielleicht hatte man ſie und
Treſchin auf dem Kirchplatz auch beobachtet.

Alexander war ſteif. Sie erkannte, was ſie ſchon ge
ahnt hatte: der Onkel hatte getan, was nur zu tun geweſen
war, um Entfremdung zwiſchen ſie und ihn zu ſäen. Aber
Benigna fühlte ſich außerſtande. die Dinge jetzt zu klären.

Sie wußte wohl, was er wollte und wohin ſein ver
hohlenes Fragen ging: er ſuchte nach einer Handhabe, um
onecle Treſchin

Auf keinen Fall durften die beiden aneinander
geraten. Und ihre Verteidigung führte ſie ſelbſt!

Da kam er auf einen anderen Grund ſeines Kommens.
Sie konnte hier nicht bleiben!

„Bei dem Müller fragte ſie läſſig.
Es kam ihr die Laune an, ihn zu quälen. „Jch bleibe

hier, lieber Alexander!“
Seine Augen glühten auf. Sie ſah ihn vollkommen

verwandelt.
„Hier laffo ich dich nidcht!“

(Fortſetzung folgt.

Jch bin Frau Klein dankbar, daß es ſo gekommen iſt, ſonſt läg
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„Halleſche Zeltung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Sonnabend, den 17. März 1923.

Halle und Amgebung
Halle, 17. März.

Nuhrhilfe der Halliſchen Studentenſchaft
Die Beſetzung des Ruhrgebietes hat auch für die deutſchen

gerkſtudenten ſchwere Folgen gezeitigt. Ein großer Teil, der
Iſt in dem Induſtriegebiet in der Ruhr arbeiten konnte, iſt
eßt nach dem Einmarſch der Franzoſen nicht mehr dazu in der
e. Auf der andern Seite ſind auch viele Arbeiteſtellen im
jbrigen Deutſchland, wo die ſonſt während der Hochſchulferien
abeitenden Studenten eingeſtellt wurden, durch die Ueberfüllung
mit Ruhrflüchtigen voll beſetzt. Für den deutſchen Werkſtudenten
t eine Kriſis T die in ihren weiteren Folgen noch
nicht abzuſehen iſt. ſt es doch r feſtgelegt, daß 50 Proz.
der deutſchen Studentenſchaft als werktätige Arbeiter ihr Geld

Zeigt dieſe Tatſache auf der einen Seite auch die
e Not, die in die Reihen der heutigen akademiſchen

Jugend eingedrungen iſt, ſo gilt ſie auf der andern Seite auchder den Beweis, daß die ſtudentiſche end ihr Geſchick in

Hände genommen Peg rebt iſt, nm iſt dieſe wertfludenhſhe

verdienen.
furchtbar

ſind auf den Werken in Baracken h während der
weitaus größte Teil durch das liebenswürdige Entgegenkommen
der Univerſitätsbehörden in den Jnſtituten der Kliniken Unter

Die Halliſche Studentenſchaft Dre ſich in den Zeiten ſchwerſter
Rot entſchloſſen, den werktätigen Kommilitonen aus den anderen
Hochſchulen weitgehend Unterſtützung angedeihen zu laſſen in
dem feſten Bewußtſein, daß das Zuſammengehörigkeitsgefühl da
durch geſtärkt wird, daß ſie trotz ihrer eigenen Not den Brüdernſifreich die Hand reicht. Es wird ein Ruhmesblatt in der Ge

ſchichte der Halliſchen Studentenſchaft bleiben, daß g. aus ſich
heraus dieſe 8rebsngi e Unterſtützungsaktion ins Werk geſetzthat. Möge ſie den rſolg bringen, den man von ihr erwartet:

Hilfe in der Not und das hehre Gefühl, ſich ſelbſt durchzu
ringen trotz aller Not und Anfechtung. Dann wird die Hilfs
aktion auch nicht vergebens geweſen ſein und dann haben wir
auch allen Grund, freudig auf unſere gkademiſche
Jugend zu blicken.

Lantenlieber. Jn die „Loge“ in der Albrechtſtraße zog
geſtern der lachende Frühling ein. Nicht in Begleitung Robert
Kothes, der vor genau einem Monat dort Triumphe feierte.
diesmal hatte er einem jüngeren Sänger Platz gemacht, der als
Vertreter unſeres künſtleriſchen Nachwuchſes Proben ſeines
gönnens ablegte, und, mit Freude war es zu bemerken, nicht
minder herzlichen Anklang fand. Des werdenden Künſtlers
Veg iſt mit Dornen beſtreut. Das wird Hans Fitz, der
Rünchener Vortragskünſtler und Lautenſchläger, noch zu ſpüren
haben. Erbrachte doch ſein erſtes 7 er den hrheits
beweis für die Tatſache, daß das Publikum erobert ſein will.
die beiden Volkslieder zum Eingang kamen denn auch etwas
zghaft heraus. Ebenſo zaghaft gab das nicht übermäßig zahl
reich erſchienene Publi ſeiner Anerkennung Ausdruck. Dann
aber kam der Vortragende langſam mit ſeinen Zuhörern in
engere Berührung, und was ſeine leider nicht allzuweite, aber
weiche Stimme an der vollendeten Wiedergabe etwa fehlen ließ,
das ergänzte ſeine anmutige, ſich durch die köſtlichſte Mimik
auszeichnende die „Vogelhochzeit“ mit ihren
ſchwierigen Vogelcharakteren vermittelte er ganz hervorragend
in glücklichſter Weiſe. Ein Frühlingshauch ſtreifte nach dem
grauen Einerlei der Wintertage Herz und Sinn, ausgehend von
der Trefflichkeit baheriſchen Humors und endend bei Knalleffekt
nebſt Zugabe. Hans Fitz iſt eigentlich ein Schauſpieler, oder
ſolle es wenigſtens werden. Ein Schauſpieler mit der Laute.
denn er rezitierte beinahe mehr als er ſang, beſonders unſeren
Wilhelm Buſch mit nicht zu unterſchätzendem, ſchauſpieleriſchen
Talente. Es hat auch ganz recht, das Münchener Kindl: „Die
Velt iſt nicht ſo übel, wozu das närriſche Gegrübel?“ Die
Jugend ſoll das Recht haben, fröhlich zu ſein! Zupf' kling

klang, Schluß! rei.
Kirchliche Nachrichten
für Sonntag Judica, den 18. März 1928.

Kü 2 i Sdienſt K),Kürzungen: nwend r enſt K)
u. L. Frauen: 10 Konfirmation Bauke (Kirche), nachm. 4

Prüfung d. Konfirmanden Fritze (Kirche), abds. 6 Gottesd. mit
(A) Knoblauch (Kirche), vorm. 1154 (K) Fritze (Kirche), 1134 (K)
Knoblauch (Ref.Realghmn.), 1035 Klinikgottesd. Knoblauch
Kapelle rgerſtr.), erstag abds. 6 Paſſionsandacht
mit (A) Bauke (Kirche). St. Ulrich: 389 Konfirmation Wag
ner, Beichte u. (A) (Kirche Jeiz 11 Konfirmation Schütz,
nachm. 4 Prüfung d. firman eintke, abds. 6 Prüfung d.
Konfirm. Thiede. vorm. 1135 (K) Thiede Martinsberg 21), 112
(K) Schütz (Talamtſchule), Montag vorm. 10 (A) Wagner, abds. 6
(A) Schütz, Mi abds. 6 Paſſionsgottesd. Schütz, Beichte u.
A) derſ. St. Ulrich-Oſt: 10 Ruhmer (im Betſaal, Krondorfer-
traße 6a), Beichte u. derſ. 1134 (K) Ruhmer. Moritz 259
Konfirmation (Mä Keller, 11 firmation (Peſtalozzi
ſhüler) Voigt. 3818 (K) Keller (Talamtſchule); Hoſpital 11
Keller. Domkirche: 10 Gabriel, 1134 (K) Baumann, 4 Prüfung
d. Knaben Lang. abds. 6 Prüfung d. Mädchen Gabriel, Dienstag
abds. 8 Bibl. Beſpr. Lang, Freitag abds. 8 Baumann.
Laurentius: Sonnabend, 17. 3., äbds. 8 Gem.H. Vortrag: Abend-
mahlsnot und Abendmahlsfreude Gabriel, Sonntag vorm. 10
Gabriel, 2 Prüfung d. Knaben Wagner, 4 Prüfung d. Mädchen
Vagner, Mittwoch abds. 6 Paſſionsſtd. Gem.H. Wagner.
Stephanus: 10 Hagemeyer, 1135 (K) Gem.H. Hagemehyer,

Prüfung d. Konfirm. Meinhof, abds. 6 Prüfung d. Konfirm.
Hagemeyer, Donnerstag abds. 8 Paſſionsſtd. Gem.H. Hagemehyer,
Freitag abds. 8 Frauenhilfe Gem.H. Hagemeyer. Diakoniſſen
haus: 10 Moehr (A), Mittwoch abds. 8 Paſſionsandacht Moehr.
PZaulusgemeinde: 9 Bach, 11 Konfirmation Schlemmer, 3412 (K)
Cem.H. Bach, 2 (K) von Broecker (Gem.H.), 8 Prüfung Bach,
5 Prüfung von Broecker, abds. 6 (A) Schlemmer, Montag
dorm. 10 (A) Schlemmer, Dienstag abds. 8 Gemeinſchaftsſtd.
Vach, Mittwoch vorm. 10 Wochenkommunion Bach, 8 Paſſions
gottesdienſt Schlemmer (Gemeindehaus). St. Georgen:
9Giſeke Konfirmation, 11 Konfirmation d. Mädchen Hellmann

abds. 5 Vahldieck (A), vorm. 115 (K) Witte, 1194 (H) Hell-
mann, 2 (K) Giſeke, Mittwoch nachm. 8 Prüfung d. Mädchen
Vitte, abds. 8 Paſſionsſtd. Heillmann, Donnerstag abds. 8 Be
Lrechungsabend „Die Quäker“ Vahldieck. RiebeckStift: 10
Vitte. Johannes 0 Konſtrmation Faßmer, 11 Konfirmation
Gueinzius. 138 Prüfung Bus, 4 Prüfung Manter, abds. 6
Gueingius, Montag vorm. 10 (A) Faßmer; Lauchſtädterſtr. 28:
10 Mantey, 1135 (K) Manteh, Mittwoch abds. 8 (B) Gueingius

t

(An der Johanneskirche 5),» Freitag abds. 8 Paſſionsgottesd.
Tiſcher. Stadtmiſſion: nachm. 42 Evangeliſationsverſ. Win
terbe Dienstag abds. 854 Gemeinſchaftsſtd,, Sonntag abds.
834 (B) Flottwellſtr. 29. GiebichenſteinBartholomäus: 10
Konfirmation Hellwig, 3412 (K) Wind, 5 Beichte u. (A) Hellwig,Mittwoch nachm. 3 Maſten Wind, 5 Prüfung Baentſch, Freitag

abds. 8 (B). Cröllw W 10 Prüfung Kunitz, 2812 (K)
Kunitz, Mittwoch abds. 6 Paſſionsgottesd. Hellwig. Trotha:
10 Konfirmation Bode (A), 124 Prüfung d. Konfirm. Jenrich.
Diemitz: 9328 Prüfung d. Konfirmanden Petzold.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche (Saal im Aktusgebäude der
Franckeſchen Stiftungen, Eingang neben WaiſenhausApotheke):
Sonntag vorm. 938 Gottesdienſt mit Predigt, abends 8 dasſelbe.
Donnerstag 734 Bibellehre.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtr. 5:
Sonntag 11 (K), 8 Evangeliſation. Montag 8 Jugendbund Zr
E. C. j. Männer, Mittwoch 8 desgl. Mödchen. Donnerstag 8 (B).

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4: Sonntag 10 und
4 Uhr u. Montag bis Freitag 5 Uhr Bibelftunden, Prediger
Nagel Hamburg „Der verhüllte u. der geoffenbarte Chriſtus nach
2. Kor. 3*. Sonntag bis Freitag 8 Uhr Vorträge von demſelben
„Gottes Botſchaft für unſere Zeit“.

Büſchdorf: Sonntag 9 Uhr P. Krüge

Turnen. Sptel und Sport
Nenuigkeiten vom Renunſport

ergeben ſich alſo pro Meldungen.
Die Eintrittspreiſe für Karlshorſt ſind wie folgt feſtgeſetzt worden Loge

7000 M., 1. Platz 5000 M., Satteſplatz 3000 M., 2. Platz (Einlauf) 2000 M.,
2. Platz (Eiſenbahnſeite) 1000 M.

Die Rennen in Dresden und Hannover, die am 1. und 3. April
bzw. 8 und 11. April die deutſche Fiachrennſaiſon einleiten, verſprechen eine
den heutigen Zeirverhältniſſen entſprechende gute Beſetzung zu finden. ür
die vier Ausgleiche an den beiden Orten war bereits Rennungsſchluß. on
den Dresdener Handicaps erhielten der Ehrenpreis Ausgleich und
der Oſter-Ausgleich am 1. April 21 bzw. 24, der Seidnitzer Ausgleich und
April Ausgleich am 3. Aprik 20 bzw. 31 Unterſchriften. Für die vier hanno
verſchen Handicaps liegen insgeſammt 73 Meldungen vor. Von dieſen ent-fallen 18 auf den Großen Hannoverſchen Ausgleich über 1600 Meter am

8. il. Marasquino, Aladar, Orne, Miß Dunſt, Puſchkin, Matador, jenata, Combatnant, Famulus, Sümboldt Fecnes Saloppe u. a. ſind

Der Frankfurter Rennklub veröffentlicht die r n x
für feine drei Eröffnungsrenntage am 15., 19. und 23. April. Für an
allen drei Tagen gemiſchte Programm werden insgefamt 118 700 in wirk

alſo 23 740 000 Mk. ausgeworfen. Jm Mittelpunkt der Er-
eigniſſe 4 ter Frankfurter Prüfungspreis für Dreijährige über 1200
Meter, reis von München für giähr. und ältere Pferde über 1400 Meter
und der Frankfurter Arebia tsPreis für 4jähr. und ältere Pferde über 2000
Meter, die ſämtlich mit Mk. ausgeſtattet ſind.

Jn 2. ren findet am 5. April eine Auktion von Vollblut,
r und anderen Pferden ſtatt. Anmeldungen hierzu ſind zum 27.

ärz beim Union-Club einzureichen.

Deutſche Fußballmeiſterſchaft
den ſiJn eben Landesverbänden des Deutſchen Fußballbundes ſind die

Kä um die e u weit vorgeſchriiten, daß man ſich Se jetztein ziemlich klares kann. S Berliner Verband liefern ſich
UnionOberſchöneweide und Vorwärts demnächſt die Entſcheidungstreffen.
Jm ſüddeutſchen Verbandsgebiet dürfte bereits in Spielvereinigung Fürth der

n. Die Fürther treten am Sonntag gegen Phönix-Ludwigshafen
zum letzien iel an und ten auch dieſes ſiegreich geſtalten können. Jm
Weſtdeutſchen Spielverband ſtehen die ſieben Gaumeiſter w. feſt. Die Aus
ſcheidungskämpfe nehmen am 25. März ihren Anfang. Es treffen ſich in
Duisburg Eſſener Turnerbund und Turn und Raſenſportunion Düſſeldorf in
Dilſſeldorf Kölner Ballſpielklub und Duisburger Spielverein und in Kaſſel
JahnSiegen und KurgeſſenKaſſel. Arminia Bielefeld iſt ſpielfrei. Jn Mit
teldeutſchland nehmen die Schlußkämpfe ebenfalls am 25. März ihren Anfang
Als Kreismeiſter ſtehen feſt in Oſtſachſen GuthsMuths-Dresden, in Miier
ſachſen Ballſpielklub in ar Konkordiag-Plauen, in Thüringen Gotha 01, im Saaletreis Borufſia Halle und im Elbekreis Sport und
Spielvereinigung c Um die Baltenmeiſterſchaft kämpfen zurzeitTitaniaStetlin, VfW- Königsberg und Preußen- Danzig. Jm norddeie
ſchen Verbandsgebiet ſtehen in Hamburger ortverein, Union- Hamburg und
r in Kiel die Hauptanwärter auf den Meiſtertitel feſt. Ziemlich ungeklärt
iſt die Lage noch im r ußballverband. Sportfreunde- Breslau
ſollten aber auch diesmal den am kommenden Sonntag beginnenden Ent
ſcheidungskämpfen als Sieger hervorgehen.

Im Fußballkampf München Berlin am 25. März in der Reichshaupt
ſtabt wird München durch folgende Spieler vertreten ſein: Tor: Koob (1860)
Verteidiger: Harlander (60), Schmid (Bayern); Laufer: Eſchenlohe (Wacker),
Rehle (Wacker), Hofmeiſter (Bayern); Stürmer: Oſtermaier, Berndl (Wacker
Pichler (60), Nebauer, Altvater (Wacker). Der Vorverkauf zu dem großen
Ereignis iſt bereits eröffnet. Für die Beförderung der Zuſchauermaſſen nach
d x wird durch Einlegung von Extrazügen der Hoch- und Stadt

n geſorgt.
Ein internationaler Eishockey- Verband ſollte anläßlich der Europa

meiſterſchaft in A Dund Hollands ſich der Stimme enthielten, fünf Nationen aber ihre Zuſtimmung
zur Neugründung abgeben i

Die Ruhrbeſetzung und das Kusland
Die Statiſtik des franzöſiſchen Außenhandels ergibt für Ja

mar 1923 eine Einfuhr von 4111 056 Tonnen im Werte von
2 144 294 000 Franken gegenüber nur 888 027 Tonnen im Wertevon 1 495 526 000 Franſeß im Januar 1922. Die Ausfuhr war

mit 1 895 683 Tonnen im Werte von 1696 898 000 Franken nur
um 380 876 Tonnen bezw. 252 488 090 Fr. höher als im Januar
1922. Es iſt alſo eine erhebliche Verſchlechterung feſtzuſtellen.
Der Jnduſtrie Frankreichs geht es nicht gut. Die Kohle, die im
Dezember 1922 noch 95 Fr. koſtete, iſt auf 198 Fr. Ende Februar
geſtiegen; der Kokspreis iſt ſogar von 120 Fr. auf 850——300 Fr.
in die Höhe gegangen; dabei ſoll jetzt die Lieferung an die Ver
braucher auf 20 Proz. herabgeſetzt werden. Die Produktion der
franzöſiſchen eiſenſchaffenden und eiſenerzeugenden Jnduſtrie
beläuft ſich jetzt nur noch auf des früheren Standes. on
den Anfang Januar in Betrieb befindlichen 220 Hochöfen ſind
jetzt ſogar nur noch etwa 40—50 in Betrieb. Wenn Frankreich
die Eiſenerzeugung des Ruhrgebietes beſchlagnahmen und ver
kaufen ſollte, würde der franzöſiſchen Jnduſtrie eine ſehr unan
genehme Konkurrenz erwachſen. Die franzöſiſchen Erzgruben
ſind größtenteils ſtillgelegt.

Jn Belgien leidet nicht nur die Eiſeninduſtrie ſo ſtark unter
Kohlen und Koksmangel, daß bereits ſchon viele Werke zu Stilllegungen und Einſchränkungen haben ſchreiten müſſen, ſondern

es ſind auch noch viele andere Jnduſtriezweige ſcharf in Mit
leidenſchaft gezogen worden. So ſind z. B. in der Koksinduſtrie
rund 60 Proz. der Kalköfen bereits gelöſcht; die Produktion iſt
auf ungefähr die Hälfte zurückgegangen. Jm Antwerpener
Hafen iſt der Verkehr im Januar gegenüber den Vormonaten
um ungefähr 25 Proz. zurückgegangen.

Ein Teil der Jnduſtrie Englands zieht aus der Ruhrbeſetzung
ziemlich erheblichen Vorteil. Aber gerade dieſer Umſtand hat für
andere Gewerbe ſehr unangenehme Folgen mit ſich gebracht; ſo
z. ift der Preis 75 Gießereikoks von 29 ſh. S Juli u
60 tiegen. Der engliſche Handel beklagt ſiſehr über die Stocku g erkehrs mit Deutſchland. Durch die

verkehrsſtörenden nahmen der Franzoſen iſt der Verkehr
zwiſchen dem hauptſächlichen Wirtſchaftsgebiet Deutſchlands und
England faſt vollkommen ſtillgelegt, da die von den Franzoſen

Abgaben für den engliſchen Handel untragbar ſind;
e davon droht dem engliſchen Handel ſtets die Gefahr

der Beſchlagnahme der Ware.
Für Amerika urteilt der frühere Gouverneur von Jllinois

nach Abſchluß ſeiner jüngſt unternommenen Europareiſe, daß bei
Fortdauer der Zuſtände in Europa Amerika für 80 Proz. ſeiner
Getreideernte und 50 Proz. ſeiner Baumwollernte keinen ſatz
in ft mehr haben werde.

lland klagt beſonders darüber, daß eine große Zahl Trans
porte, z. B. die ſchwediſchen Erz und die engliſchen Kohlenliefe
rungen, die früher über Holland nach Deutſchland geleitet wur
den, jetzt unmittelbar den deutſchen Häfen zugeführt würden.
Durch die franzöſiſchen Zoll- und Verkehrsmaßnahmen leidet der
holländiſche Handel außerordentlich; die holländiſche Rheinſchiff
fahrt iſt durch Stillegungen und Beſchlagnahmungen ſehr in
Bedrängnis gebracht. Schließlich beſchwert ſich Holland auch noch
über das Ausbleiben der Kohlentransporte aus dem Ruhrbezirk.

Dänemark kann ſeit der Ruhrbeſetzung für ſeine Jnduſtrie
kaum noch Eiſen, insbeſondere Schiffsbaumaterial, erhalten.

Jn der Schweiz herrſcht Beſorgnis, daß Frankreich wieder zu
einer Kontrolle der ſchweizer Einfuhr ſchreiten werde. Für
ſchweizeriſche Firmen beſtimmte Warenſendungen können ohne
Genehmigung der franzöſiſchen Konſulate nach der Schweiz nicht
mehr abtransportiert werden. Abgeſehen davon leidet die Schweiz
ſehr unter der Nichtbelieferung mit Kohlen und Eiſen. Auch die
völlige Lahmlegung des Rheinſchiffahrtsverkehrs ſowie der fran
zöſiſche Einbruch nach Baden macht der Schweiz große Sorge.

In Luxemburg ſteht die Eiſeninduſtrie demnächſt vor dem
Erliegen. Deutſcher Koks iſt nicht mehr erhältlich; die engliſchen
Kokspreiſe ſind zu hoch, zumal auch die Lieferungen immer un
pünktlicher eingehen.

Von der Ruhrbeſetzung wird nicht nur Deutſchland, ſondern
die ganze Welt mehr oder weniger betroffen. Die Schlußfolge-
rungen ergeben ſich von ſelbſt.

Börsenberichte
Berliner Börſe.

Deviſen und Dollar rühren ſich nicht, mag in der Welt
paſſieren, was will. Sie waren auch heute ſtill und faſt völlig
unverändert. Das Geſchäft iſt beinche zum Stillſtanda ge
kommen. n Effekten hat dio Woche in end ſch

endeng geſchloſſen. Verſchiedene Gründe ſind dieſe Er
ren. Erſtens hatte ſich die Spekulation zua len er geht ſchon wieder heraus weil die „awele

Wirt)chaſts- uncl Börſenteil der „H. 3.
Der ausführliche Kurssettel der Berliner Börse beſindet sich auf der letsten Sette.

Hand“ ausgeblieben iſt. Ein Teil der Spekulation geht ſogar
energiſch nach der anderen Seite. Dazu kommen die Schwierig-
keiten im Getreidehandel und die Sorge vor neuen Schwierig-
keiten dazu. Insbeſondere der Hamburger Platz verkauft wieder
ſehr ſtark.

Nur wenige Werte waren behauptet oder feſt; ſo Handels
anteile 1000 Proz. Sonſt überwogen Rückgänge. Niedriger
ſetzten ein Montanpapiere bis um 10 000 beſonders Riebeck und
Harpener ſchwach), Deutſche Kali 4000, chemiſche Werte 10 000,
Elektrizitätsaktien 5200, Waggonwerte 1509. Waffen 7000.
Maſchinengaktien 4500, Metallwerte 2600, Stettiner Vukkan 5700,
Holgmann 1500, Schultheiß 1400, Petroleumwerte 6590, Sch'ff
fahrtsaktien 14 000, Bankaktien bis 750. Einheimiſche Anleihen
ungleichmäßig, aber wenig verändert. Jm freien Verkehr hörte
man folgende Kurſe:

Becker, Bergbau 11 500, Braunkohlen Chem. Jnd. 3000, Eiſen
Matthes 40 500, Ver. Chem. d 29 000, Weſtf. Bergbau 9000,
Krügershall 15 500, Ummendorf Vorz. 11 000, Diamond 118 000,
Kaoko 7000, Kolonialanteile 269 000, Pomona 270 000, Salitrera
950 000, Slomann leer 41 000, Südſee Phosphat 63 000, Petere-
burger Jntern. 5200, 1902er Ruſſen 3200, Ruſſenbank 5000,
Comp. Hiſp. Renten 10 000, do. Aktien 8 6559 000.

Nach den erſten Kurſen war nur bei einzelnen Montan-
papieren eine mäßige Erholung zu beobachten. Sonſt blieb die
Tendenz ſchwach, das Geſchäft allerdings klein. Als niedriger
ſind zu erwähnen Mannesmann 2000, Kaljaktien 4500, chemiſche
Werte 3090, Siemens 2500, Maſchinengktien 2000, Metallwerte
2090, Stöhr 15 000, Papier und Zellſtoff 4000. An Auslands-
und Valutawerten ſanken NeuGuinea 1000, Otavi 13 900 M.,
Ungarn Gold 11 000, Mexikaner 5500, Türken 1750, Baltimore
u Canada 28 009, Digmond 9000 M. Der Kaſſamarkt war
matt.

Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang im freien Verkehr
Holland 8222, Brüſſel 1092, Norwegen 8785, Kopenhagen 3997,
Stockholm 5541, Italien 995, London 98 000, Cable 20 850, Paris
1276, Schweiz 3876, Prag 617 M. Am Markte für fremde Noten
nannte man den Dollar mit 20850 M., Geld etwas geſuchter,
9 Prozent und darüber.

3prozentige preußiſche Konſols 14336.
Leipziger Börſe.

Die Starrheit der Deviſenkurſe hat die Schwierigkeiten imWarenhandel weiterhin verſtärkt. Außerdem bewirkte an
ſcheinend die reichliche Vorſorge für den bevorſtehenden Ultimo
weitere Zurückhaltung. Das Geſchäft war ſehr
klein und das herauskommende Material konnte nur zu
niedrigerem Kurſe Aufnahme finden. Variabler Markt: Nordd.
Wolle minus 10 000, Polyphon minus 6000, Stöhr minus
3002. Schiffahrtswerte konnten ihre Aufwärtsbewegung nicht
fortſetzen. pag minus 7500 und variabel weiter ſchwächer,
Nordd. Lloyd minus 4800. Halle Zucker plus 2000. Einheits
markt: Halle Pfänner minus 5000. Maſchinenfabriken nach
gebend. Textilwerte ebenfalls durchweg rückläufig. Mitt
weidaer Spinner minus 7000. Bierbrauereien kaum verändert.
Zuckerfabriken Glauziger minus 4000. Bankwerte wenig ver
ändert. Verſchiedene Geſellſchaften meiſt leicht ſchwächer. Am
Anlagemarkt war das Geſchäft ſehr klein. Allerdings 4prozentige
Leipziger Stadtanleihe weiter befeſtigt. Jm inoffiziellen Effekten
verkehr herrſchte gleichfalls ſtarkermäßigter Geſchäftsumfang.
Das Bezugsrecht für Elitewagen ſtellte ſich heute auf 6190, für
Leipziger Kreditbanken auf 16550.

Frankfurter Börſe.
Die Börſe eröffnete bei ſtillem Geſchäft nicht einheitlich. Jm

Freiverkehr nannte man meiſt ſchwächere Kurſe. Benz Motoren
12 000, Jnag 12 500, Elberfelder Kupfer 8500,. Hanſa Lloyd
6500, Kali Krügershall 15 000, Becker Kohle 10 500, Warenhaus
Karſtadt 2700, A.G. für Petroleuminduſtrie 12 500, Kabelwerke
Rheydt 16 000. Stark gefragt Oleawerke 25 000, Montanwerte
teilweiſe niedriger. Mansfeld 19 000-—20 000. Auch Schiffahrts
werte nachgebend. Auslandswerte behauptet. Die Deviſen
waren bei ſtillem Geſchäft unverändert: Newyhork 20 850, Paris
1250, Holland 98 000.

Hamburger Börſe.
Bei faſt völliger Geſchäftsloſigkeit waren die Deviſen kaum

verändert bei leicht abgeſchwächter Tendenz. Gegen 1 Uhr
wurden bezahlt: Holland 8200, London 97 750, Newyork 20 850.
An den Effektenmärkten war die Haltung weiter abgeſchwächt
bei allgemeiner Zurückhaltung.

Kruck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Eernßt Neſſoeſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hans
Heiling für Kunkſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. Er ich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Leipziger Notierungen Leipzig. 16. März.
Elitewerke 20 73800, Leipz. Baumw. 35Zimmermann, Halle 15 7700, Leipz. Kammg. 50 14800,
Germania 25 9400, Leipz. Spitze 40 9200,Hartmann 25 12000, Leip2. Prikot. 30 2000,Pittler 30 23000, Leipz. Wollkäm. 30 45000,
Penig 15 6600, C. Lindner, Ammend. 40Presco 20 7800, Meran Kammg. 59 17000,Schönherr 35 11900, Mittw. 7. 40 25000,
Sehubert Salzer 30 21500, Mittw. Bw.-Web. 45 12000,
Sondermann &Stier 30 8500, Nordd. Wolle 32 37000,

otan 40 16000, Harthau 30Zahnr. Köl mann 15 11000. Stöhr 40 122000,Zimmerm.. Ghemn. 12 11100, Text Claviez 207200,
Kassel Jute 25 Thür. Wollgarn 60 19000,Chemn. Spinn. 40 30000, Tittel Krüger 40 30000,Härkela S 15500, Tränkn. Würk. 2 11500
Falkenst. Gard. 30 13000, Wernshausen 50 39000
Gera Jute B. 36 45(000, Zittauer M.-Web. 30 12500,
Kawmg. Gautzsch 32 17400, Krietsch, Wurzen 7590,
Köbke 40 13500, Färberei Glauchau 9400,
Allg. Dtsch. Credit
Chemn. Bankv.

4400, Faradit
Hupkfeld

r Hyp. Bank Ladkr. KulkwitzSachs. Bank 8000, Sachsenwerk 13900,
Mansfeld A-G. 20000, Lpz. Piano-Zim. 2900,Oelsnitz 45000, Rauchw. Walther 25500,
Malzſ. Schkeuditz
Glauziger Zueker
Halle Zucker
Körbisd. Zucker

Hugo Sehneider
Thür. Gasges.

20000, Prehlitzer St.-A.
Prehlitzer Lit. B.

Rositzer Zucker 32000, Prehlitzer I it. C.OCröllw. Papier 37500, II Halle, Pfännerseh.
Berliner ProduktenmarkKt.

Berlin. 16. März.
Die heutige Berliner Produktenbörſe verkehrte wieder in

282 hS h
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Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 17. Marz 1923,

Hand ſcheint nennenswerte Beſtände nicht mehr im Beſitz zu
haben. Weizen lag an der Börſe' ruhig, nachdem vormittags
die Nachfrage ſeitens Mitteldeutſchlands befriedigt war, da ſich
der Mehlabſatz noch nicht belebt hat. Jn Roggen waren die
geforderten Preiſe leichter durchzuſetzen. Gerſte wurde in
ſeinſter Ware von Mälzereien aufgenommen. Hafer ſtand
etwas reichlicher zur Verfügung und konnte ſeinen Preisſtand
kaum behaupten. Mais lag bei ruhigem Geſchäft etwas feſter.
Rauhfutter ſowie die übrigen Futtermittel hatten bei nach
gebenden Preiſen ruhiges ſchäft. Oelſaaten konnten ihren
Preisſtand ebenfalls nicht behaupten.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 38000--33000, pomm. 37000., stetig.
Rogogen, märk. 36000--36500, sohles. stetig.
Wintergerste Sommergerste 29000-30000. stetig.
Hafer. märk. 26000--26500, pomm. 26000--26500. stetig.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 38000--39000, fester.
weg 108000-- 125000. Roggenmehl 100000--110000, stetig

je
Weizenkleie 20000, Roggenkleie 20000--21000, stetig.
Raps 80000, Leinsaat 85000, stetig.

-7Victoriaerbsen 60000 Lupinen, blaue 50000-60000
Kl. Speiseerbsen 45000-50000 Lupinen. gelbe 75000-90000
Futtererbsen Serradella, neue 75000--100000Peluschken 60000--80000 Rappskuchen 25000--26000
Ackerbohnen 30000--35000 Leinkuchen
Wicken 55000--75000 Trockenschnitzel, pr. 12500-13500
Zuckerschnitzel 20000--21000 Torfmelasse 8000

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. (Nichtamtlich). Großhandelspreiſe per 50 Kilo
gramm ab märkiſcher Station für den Berliner Markt. Draht-
gepreßtes Roggen- und Weizenſtroh 13 000--15 000, do. Hafer-
ſtroh 10 000--12 000, do. Gerſtenſtroh 9000--11 000, Roggen-
langſtroh 13 500--14 500, bindfadengepreßtes Roggen- und
Weigzenſtroh 12 000--14 000, Krummſtroh loſe 8000-12 000,
Häckſel 17 000--18 000, handelsübliges Heu 13500--15 500,
gutes Heu 15 500--17 500 M.

rufenden Generalverſammlung die Verteilung einer
von 100 Prozent (i. V. 20 Prozent), vorzuſchlagen.

Heraufſetzung der Bepfandbriefungsgrenze für die Deutſchen
Hypothekenbanken. Nach der „Frkf. Zig. beantragt der e
ſchuß für Hypothekenbankweſen beim Zentralverband eine ſtarke
Hinaufſetzung der Bepfandb riefungsgrenze für die deutſchen
Hypothekenbanken, und zwar von dem 15fachen auf das sofach
von Kapital und Reſerven für Ausgabe von Pfandbriefen allen
und vom 18fachen auf das 45fache für Ausgabe von Pfand.
briefen und Kommunalobligationen zuſammen.

Rheiniſche Maſchinenleder-
Leudesdorff n. Co., Aktiengeſellſchaft, Köln-Mülheim. Die

und Riemenfabrik von A. Cahen,.
Ver

waltung ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Aus
ſchüttung von 50 Prozent (i.
12 Mill. Mark (4,8 Mill. Ma

V. 15 Proz.) Dividende auf die
rk) Stammaktien vor.

Buckauer PorzellanManufaktur, A.-G. Der Aufſichtsrat
beſchloß, der Generalverſammlung eine Dividende von 50 Proz
gegen 15 Prozent im Vorjahre vorzuſchlagen.

Kreichgauer, Landbaumaſchinen und Motorenwerke A.
Frankenthal. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
25 Prozent und die Sondervergütung auf 15 Prozent feſt. Die
im letzten Jahre beſchloſſene Kapitalserhöhung von 6 auf
15 Millionen Mark Stammaktien und von 1 Million Vorzug
aktien iſt durchgeführt.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 15. März, Ev.
Halle ſtellte 7122 10-TonnenWagen,

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 16. März

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kiſo,
Raffinade- Kupfer 99-99.3

7050,7100
Orig.-Hütt.-Weichblei 28002850
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 3400,3450
Remelted-Platt.-Zink 2700/2800

Zinn BancasStraits-Austrah
23200

Hüttenz. (mind. 999 22700(23000
Reinnickel (98-99 1100011500
Antimon (Regulus) 2650
Silber in Barren., ca 900 fein387500 /390000ſehr ruhiger Haltung, doch war die Grundſtimmung etwas Orig. -Hütten Alumin. 38-99 kür 1 kgx èndlicher. Angebote n ſeitens der erſten Hand in nur n gekerbten Blöckchen) Elektrolvtkupfer9357 Original-Hütten-Rohzinkhr geringem Umſange vor, doch konnte ſich der Handel ſchwer Hackethal, Draht- und Kabelwerke, Aktiengeſellſchaft in Han Orig.-Hütten-Alumin. in W al p obersehi.i di bewtrß v Der Aufſicht 7 g. en-Alumin. in W al ab oberse ütte 362892entſchließen, die geforderten Preiſe zu bewilligen. Die zweite nover. Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 8. Mai einzube draht od. Drabtb.) 9407 Preis des Tinthüttenrerd.
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